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Die brei Buchstaben , die an der Spitze dieser Seite stehen, ! die im Durchschnitt der vier Jahre etwa 26 Proz . betrug , fürs « Im stanzen bändelt es sich hier um das belannte Bild de�

sind die Abkürzung für die „ Daimler - Motoren - Gesellschaft " .
Man �kanii sie allerdings ' auch , besonders wenn man den Be�
richt über die KriegLgewinne und den Kriegsbelricb dieser Ge -
s- . uschast liest , einfach übersetzen mit :

Tie machen ( Hold !

Um Goldmacher handelt es sich tatsächlich in all den
Fällen , von denen während des Krieges wiederholt die Rode

gewesen ist und heute noch viel mehr die Rede sein sollte .
T : e Kriegsindustrie — ihre Leiter waren ja so hervorragend
alldeutsche und vaierlaudspalterliche Heeren — hat unter der
Aegids Helfserich und Hindenbnrg so rasende Gewinne machen
und dabei das deutsche Volb so ausplündern können , daß die
völlige Geldentwertung der Fetztzoit aus diese Art des Gold -
mochens zurückzuführen ist . Wählend hu Laude das „ Gold
der Reichsbank " gehörte , Messing , Aluminium und Kupfer aus
allen Privatbetrieben entzogen wurde , scheffelte die Kriegs -
i dustrie die Millionen und Milliarden in die Taschen der
Aktionäre . Tie „ T . M. G. " , die Taimler - Motoren - Gejcll -
schast , ist dafür ein typisches Beispiel .

Schon im Jahre 1918 wurde , wie erinnerlich , gegen die
T a i ni l e r - Mo t o r e n - G e s c l l s ch a f t ( D. M. G. ) der
Borwurf erboben , daß diese Gesellschaft , deren Werke in ltttter -
türktzeim . Sindelfingen und Marienfelde hauptsächlich Kriegs -
Material herstellten , die Heeresverivaltung mit betrüge -
rischen Preiskalkulalionen zur B e ! v i l l i g u n g
höherer Preise zu bewegen suchte . Das Parlament be -
faßte sich damals mit den Vorgängen anläßlich von Anträgen ,
die eine Bundesratsverordnung zur Ueberivachung der für
den Heeresbedarf arbeitenden Betriebe forderten und es war
besonders Genosse Noske , der an der Geschästsgebarung der
Heereslieferanten scharfe Kritik übte . Schon damals wußte man ,
daß die Daimler - Motoren Gesellschaft während des Krieges Neu -

anschaffungen von 80 Millionen Mark gemacht hatte , diese
aber nicht aus Betriebsmitteln , sondern aus laufenden
Einnahmen gedeckt hatte , so daß die neu entstandenen
Werke in der Bilanz nicht zu Buche standen . Die Aktien
der Daimler - Motoren - Gesellschast stiegen von 317 Ende 19l3
bis ziini Jahre 1917 auf den Kurs von 1359 , die Dividende
erhöhte sich von 14 Prozent im Jahre 1913 auf 33 Proz . im
Jahre 1916 , während bald daraus am 12 . Februar 1918 die
Verwaltung

offen mit BetriebSeinschränkungen drohte ,
wenn ihr nicht noch höhere Preise geboten würden I
Man erinnere sich , daß damals Deutschland vor der Einleitung
der großen Offensive war . die die letzte Llraftanstrengung des

deutschen Volkes bedeuteten .

Nunmehr — 21/s Jahre nach diesen Ereignissen — liegt
endlich eine kaufmännische Nachprüfung der Preis - und Ge -

winnbildung der Gesellschah vor . Das Vorstandsmitglted
der Z. E. G. . Otto . Metz er , hat sie im Auftrage des

preußischen Kriegsministeriums mit zwei vereidigten Sach -
verständigen nnd mehreren Hilfskräften vorgenommen . Ein

kleiner Auszug daraus mit tabellarischen Gegenüberstellungen
ist in einer Sonderausgabe der Zeitschrift „ Der freie Angestellte "
von Paul Lange veröffentlicht .

Der Bericht der Prüfungskommission ist ein Dokument

zur G e i st e s g e s ch i ch t e des K a p i t a l i s m u S in der

eeit
des höchsten nationalen Krastaufgebois gegen den äußeren

eind . Die Kommission findet beim Abschluß des Berichtes
für die D. M. G. ein mildes Urteil : Die Geschäftsleitung iah
sich ihrer aus der Notlage des Reiches zu folgernden Ver -

antwortung nicht oder wenigstens nicht voll bewußt . „ Darin, "
so fährt der Bericht wörtlich fort , „ bildet die D. M. G.
aber nicht eine einzelne Erscheinung , sondern
nur ein typisches Beispiel für eine große Di enge
der für Rüstungszwecke herangezogenen Unternehmen ,
und es wäre ein Unrecht , wenn diese eine Gesellschaft anders

behandelt und beurteilt werden würde , wie jene große Zahl
der im Kriege besonders begünstigten Geschäftskreise und Einzel -
Personen " . Was zur Beurteilung des Falles Daimler mildernd

ivirkt , ist vernichtend für die Kennzeichnung des kapitalistischen
Geistes im allgemeinen .

Werden doch die Ermittlungen , die man schon früher an -

gestellt hat , durch die kaufmännischen Nachprüfungen nicht nur

bestätigt , sondern sogar übertroffen . In den Geschäfts -

jähren 1914 bis 13l7 hatte die Daimler - Motoren - Gesellschaft
Reingewinne in her Höhe von 25,2 Millionen Mark

bilanzmäßig nachgeiviesen . Die Prüfungskommission er -

rechnete die in der Bilanz nicht enthaltenen

Gewinne ans 81 , S Millionen Mark ,

mehr als das Zehnfache ihresAktienkaPitalS . Sie

konnte eS sich leisten , ihren Aktionären außer der Dividende ,

24 Millionen Mark neue Aktien - zur Verfügung zu stellen , die

zum Kurse von 197 ausgegeben wurden , binnen wenigen
Wochen aber auf etwa 499 standen . Dieses großzügige Geschenk
an die Aktionäre — jeder Besitzer alter Daimler - Aktien erhielt
dadurck auf 199 M. Besitz 1359 M. buchstäblich geschenkt —

war einem kriegführenden Volke abgenommen worden . Die

Bilanzmachenschaften , die das ermöglichten , stehen — welch

trauriges Zeugnis für den Geist des Heutigen Handels¬
rechtes ! — noch dazu zum allergrößten Teil unter dem

Schutze des Handelsgesetzbuches . In einem einzigen Falle
nämlich weist der Bericht der Prüfungskommission auf einen

offenen Verstoß gegen das Handelsgesetzbuch hin . Die
D. M. G. hatte in der ihr eigenen großzügigen
Weise die Kosten der K a p i t a l s e r h ö h u n g mit
1,4 Millionen Mark als Unkosten verbucht , während nach
der Auffassung der Prüfungskommission die Kosten der Kapi -
talserhöhung keinesfalls als Geschäftsunkosten angesehen wer -
den können .

Neben den von der Prüfungskommission errechneten
8i,6 Millionen Mark Uebergewinn kommen noch unter Um -

ständen weitere 14,4 Millionen in Frage , nämlich
in dem Falle , wenn gewisse Rückstellungen nicht nach den

Angaben der D. M. G. verwandt worden sind , was sich nicht
feststellen ließ . Dadurch würde sich der nicht nachgewiesene
Mehrgewinn der Daimler - Motoren - Gesellschaft auf 96,1 Milli¬

onen Mark erhöhen .

Um diese Summen ist der Staat und mit ihm

das Volk geprellt worden .

Ließ es sich verhindern ? Der Kommiffionsbericht sagt , daß
Deutschland bei Ausbruch des Krieges wirtschaftlich
völlig unvorbereitet dastand und daß die wenigen
Voibereitungen sich als unzulänglich erwiesen haben .

„ Ruf diesen M a n g e I an vorausschauenden wirt¬

schaftlichen Matznahmen ist eS nach Änsicht der Prilfungs -
iommisfion zu einem erheblichen Teil zurückzuführen , wenn fich im
Verlause des Krieges im Lieferungswesen für den Bedarf der

Heeresverwaltung Mitzstände Herausbildeien , die bei den

breitesten Schichten deS Volkes AergerniS erregt haben , indem sie
die Not des Vaterlandes zu einer Quelle ungchcnrcn Reichtums jür
eine stattliche Ncihe berufener und underujcilcr Einzelpersonen und

Unternehmungen werden ließ , während weitaus grötzere Kreise
der Berufsstände und der Bevöiterilng überhaupt die Früchte
fr ü h er e r arbeitsreicher Jahre opfern mutzten und in arge Be -

drängnis gerieten . "

Die hündische Kaltschnäuzigkeit , mit der vorgegangen
wurde , zeigt sich in folgenden Begleitumständen der Unter -

suchung : Der General der D. M. G. . Komerzienrat Berge ,
war seit März 1918 , als die Betriebe der Daimler - Gesellschaft
unter militärische Aufsicht gestellt worden waren , zeitweise von
der Geschäftssührung ausgeschlossen ; der Staatsanwalt ,
der gegen ihn eine Untersuchung eingeleitet hatte , war durch
seine Sachverständigen nicht nur mit Iückenhaftem . ' "sondern auch

mit irreführendem Material versehen

worden , wobei z. B. die ungeheuren Vermögensbc -
st ä n d e der Gesellschaft als verausgabte Unko st en
angeführt waren . — Die Kommission will die Arbeit beginnen
und wird von einem Vorstandsmitglied der Gesellschaft , Dr .
Sekler , ermuntert , mit Rücksicht „ auf die außerordentlich knap -
Pen Betriebsmittel , die auf ungenügende Verkaufserlöse zu -
rückzusühren seien und kaum noch ausreichten , die Arbpits -
löhne zn zahlen , eine Prüfung des Geschäftsjahres
1917 vorweg zu nehmen " ; die Kommission , die sich mit
einer solchen Untersuchung auf irrige Schlüsse festgelegt
hätte , ging aber auf den Leim nicht ein . Und das

Schönste : Hauptmann Groß ? der mit der militari -
s ch e n Aufsicht der D. M. G. betraut war , wurde in einer

Sitzung des Aufsichtsrates der D. M. G. am 28 . Juni 1918

zum stellvertretenden Vorstandsmitglied für die

Betriebsführung ausersehen I

Man versäumte also kein Mittel , um die Kommisston und
die Behörden einseitig zu beeinflussen .

Jnterestant ist die Feststellung , daß eine Fabrikbuch -
Haltung , „ deren Vorhandensein bei einem Unternehmen
vom Range der D. M. G. als selbstverständlich vorausgesetzt
werden müßte " , überhaupt fehlte . Dabei stand für die
Kalkulation innerhalb der Verwaltung der D. M. G. ein aus -

reichender Apparat zur Verfügung , der nach dem Urteil der

Prüfungskommission zuverlässig arbeitete .

Niederschmetternd ist auch das Urteil über die kauf -
mäunische Buchführung :

seiteliö der Gesellschaft beliebten Bei falirenS , die Allgemein -
heit völlig im Dunkeln über ihr Vermögen und ihre Ver »

pflichtungen zu lasten . ES braucht an dieser Stelle kaum be -
sonders betont zu werden , datz dieses Verfahren geradezu

ei » Hohn auf den Willen des Gesetzgebers
bedeutet , durch die Gegenüberstellung der Aktiva und ' Passiva den

Äktionären einen klaren Einblick rn die Verhällniste des Alttenunler »

nehmens zu verschaffen . "

Obwohl das Bilanzierungsverfahren der Daimler - Gesell -

schast bereits im Juni 1916 in den Mitteilungen des Ver -

bandes deutscher Bücherrevisoren , also von berufenster Seite ,

eingehend ' gekennzeichnet worden ist , berichtete am 6. Juni
1918 die Revisionskommission des Aussichtsrats der Ge -

sellschaft , daß sie die Btlanz in Ordnung gesunden habe . Die

Prusungskomtnission bemerkt dazu :
„ Es hätte der Heeresverwalrung ein leichtes sein

müssen , einer ungesunden Entwicklung , insbesondere
aber auch solchen Widersprüchen aus Grund eines NotgesetzeS
durch Entsendung fachkundiger Delegierter in die Aufsichtsräte der

Gesellschaften entgegenzuwirken . "

Natürlich forderte die Daimler ° Gesellschaft dauernd

höhere Preise , obwohl sie ungeheure Gewinne in den

Büchern hatte verschwinden lassen und berief sich dabei in der

noch heute guten Gepflogenheit auf die Höhe d e r A r b e t t s -

löhne . Dazu stellt die Prüfungskommission fest :

„ Es kann nicht behauptet werden , datz die Preise bis Ende
1317 durch übertriebene Lohnansprüche der Arbeiter -

schast unauskömmlich geworden sind , denn
bei 68,6 Millionen Marl Umsatz ISIS wurden 6,9 —10 Proz .

, 104,4 , „ . 1916 , 8,4 — 3 ,
, 135,9 „ 1917 , 18,9 —10 ,

produktiven Lohnauiwand in den KommissionSabrechnungslarten
der Fabrik Untenüikheim erfatzt , so datz trotz individuell höheren

Lohnauiwandes das prozentuale Verhältnis deS

Lohnaufwandes zum Umsatz ein stetiges blieb . "

Wie sich die

Löhne zn den gesamten Gewinnen

verhalten , geht aus folgender Gegenüberstellung hervor :
Gewinn ( ohne die nicht sicher er -

mittelten 14,4 Mill . Mark ) . Arbeitslöhne .
6 900090 -ff 7 500 000 Mark

10 424 226 59 Mk.1914
1915
�916
1917

22 165 556,50 ,
80 047 236,02 .
83 210 313,05 .
90 847 332,16 Ml .

6 505 517,72 Mk.
10 362 489,09 „
13 154 149,06 „
53 068 156,23 .
53 090 312,16 Mk.

Danach erhielten Arbeiter und Angestellte , die

zu Tausenden ihre Arbeitskraft zu Markte trugen , etwas

mehr als die Hälfte , so viel , wie die vergnügten
Daimler - Aktionäre , Der Hinweis auf die hohe»� Löhne ist
also im Munde der Dainiler - Direktion nur eine hohle Phrase
gewesen . Die Prüfungskommission kommt zu dem Schluß :

„ daß in dem besprochenen mindestens 81 bzw . 96 Millionen
Mark Mehrgewinne jene Wirtschaftspolitik ihren Aus -
druck findet , die im Zusammenhang mit den organischen Fehlern
der auftragerleilenden Stellen zu einem wesentlichen Teile dazu
beigetragen hat , die Teuerung ans allen Gebieten heraufzubeschwöreu ,
unter der das deutsche Volt seit Jahren ächzt, " —

DaS Urteil deckt sich durchaus mit unserer Auffastung ,
daß die Kriegswirtschaftspolitik der H e I f f e r i ch e und
Konsorten der unmittelbare Anlaß zu all den finanziellen
und wirtschaftspolitischeu Krankheitserscheinungen ist , unter
denen die Nachkriegszeit litt und noch leidet .

Aber — so muß man jetzt fragen — wo stecken die
hunderte von Millionen und die M i l l i a r d e n , die in die
Taschen der Kriegslieferanten wanderten und die heute als
Rcichsschulden von der breiten Masse des arbeitenden Volkes
getragen werden muffen ; wo sind die amtlichen Nach -
Prüfungen über die Granat st ahlpreise der Schwer -
i n d u st r i e , deren erste Untersuchung alle die vor und nach
dem Kriege erhobenen Anschuldigungen fachkundiger Kreise
vollauf bestätigt hat ; wo ist das Gesetz , das heute für die

Eintreibung der übermäßigen Gewinne auL
den beteiligten Unternehmungen sorgt .

Wir können nicht glauben , daß eine Regierung , in deren
Reihen die direkten Erben der Kriegs - und Ge -

schäftspolitik der Alldeutschen sitzen , hier da »
Geringste leisten wird . Aber Dokumente wie das vorliegende
müssen auch den Gleichgültigsten die Augen öffnen und chm
beweisen , daß eS ohne Sozialisierung der Produktion , deren

Voraussetzungen durch eine straffe Organisation der Wirtschast
zu schaffen sind , nicht weitergeht .



verrat .
218er von welcher Seite ?

Die K. P . D. wirst dem GewerkschostsbunÄ , der T . P . D.
und derU . S . P . D. VerratanderSachedesPro -
letariats vor , weil diese Organisationen vorhätten , der
bewaffneten Reaktion in Ostpreußen Kriegsmaterial auszu¬
liefern , und zu diesem Zweck die Vertreter der K. P . D. aus
dein Ring der Spitzenorganisationen , die über den Wafsen -
transport auf dem Stettiner Bahnhof beraten , ausgeschlossen
habe . Man greift sich an den Kopf , wenn man solch baren

Unsinn liest . Aber es ist nicht anzunehmen , daß die ver -

antwortlichen Leiter der K. P . D. selbst an ihre Märchen
glauben . Es liegt ihnen vielmehr daran , Unterlagen für
ihr revolutionäres Maulheldentum und für ihre fwmpöse
Propaganda zugunsten der politischen Arbeiterräte zu
schaffen und sie sind in der Wahl ihres Materials nicht allzu
engherzig .

Wenn nun aber schon einmal von Verrat gesprochen
werden soll , so muß man sich doch ernstlich überlegen , wer

eigentlich an der Sache des Proletariats Verrat übt .
Die gesamte Arbeiterschaft Europas schließt
sich zu einem Ring zusammen , um Sowjetrußland und die
Neutralen vor einer unneutralen Pression einer Handvoll
kriegslüsterner Diplomaten und Europa auf diese Weise vor
einem neuen Kriege zu bewahren . Die K. P . D. tritt , wie
es ihre Pflicht ist . in diesen Ring ein . Aber schon am Tage
darauf ko n t e r ka r i e r t sie die Aktionen dieses Ringes ,
indem sie Beschlüsse seiner Untevorgane in der schnödesten
Weise verdächtigt und beschinrpst . In der Vertvetersitzung
dieses Unterorgans nach einmütigem Beschluß aller übrigen
proletarischen Spitzenorganisationen aufgefordert , sich zu
berichtigen , lehnt sie das glattweg ab . Was soll man zu ' o
einer Haltung , die zn der proletarischen Solidarität in der

Neutralitätsfrage in striktem Widerspruch steht und diese
Solidarität auf das heftigste gefährdet , sagen ? Ist das
Verrat oder nicht ? Kann man miteiner der -

artigen Partei noch zusammenarbeiten ? Die
Antwort kann nur eindenlig sein . Sie mußte negativ aus -

fallen . Und wenn jetzt die „ Rote Fahne " und ihresgleichen
in lächerlicher Opposition gegen den einheitlichen Willen des

Proletariats , das positive Arbeit leisten will und den

leeren Pbrasenbrusch satt bat , über Verrat zetern , so ist das

eine Rückendeckung , die die innere Hohlheit dieser Partei
nicht bemänteln kann . Sie hat ihre Ueberflüssigkeit selbst
bewiesen .

Um so bedauerlicher ist eS , wenn die U. S . P . D. , die

das wahre Gesicht der K. P . D. durchaus erkannt hat und

wie die anderen Partelen das Vorgehen der Kcpnmunisten
aufs schärfste verurteilt , sich trotzdem aus falschem Mitleid

nicht dazu aufschwingen kann , ein weiteres Zusam -
menarbeiten mit der K. V. D. glattweg abzu�
lehnen . Das sollte nach dem Vorausgegangenen doch ei -

gentlich die selbstverständlichste Pflicht eines jeden sein , der

es mit der internationalen Solidarität des Proletariats ernst
meint .

Kabmettsberatunq weoen Groestb ?
Heute nachmittag findet unter dem Borsitz de » Reichskanzler »

eine Kabinettssitzung statt , in der die politische Lage be -

sprachen und eine Reihe von Berwaltungsgeschiiften er -

ledigt werden soll . An der Sitzung nehmen u. a. folgende Minister
teil : der Vizekanzler , ReichSjustizministcr Dr . H e i n z e , der

Rcichsininister des Innern Koch , der Reichsverkehrzministcr
G r o r n c r , der NrichStvirt ' chaftsminister Dr . Scholz und der

RrichSwehrminister Dr . G c tz l e r .

Lloyd ltzcorge und Kiolitti halten , wie der Sonderberichtersiatier
der . Agenzia Siesani " aus Liizern meldet am Sonntag vor - und
nardmittags lange Besprechungen über alle wichtigen iiiternalionalen

Fragen .

Magöeburg .
von Hans Bauer .

Es ssibt eine große AnzabI Städte in Deutschland , die eben

Städte niit einer Arbeiienchafl und einem Bürgertum , mit Fabriken ,

Straßen und Restaurants und vielen Häusern sind , die aber in

geistiger Hinsicht kein Gesicht tragen . Und dann gibt e« einige , die

so etwa « wie ein Symbol geworden sind , Städte , bei denen wir uns

etwas denken , Weimar zum Beispiel . Um dieses Wort weht Geist .

Weimar ist Goethe , Schiller , Herder , Wieland , ist der gute Geist einer

wahrhaftigen , großen , deutschen Kunst , tst da « Symbol eine ? über den

Reichen der Trde schwebenden Wunderreiche « . Oder Potsdam ,

Potsdam ist Säbelgerasiel und Paradeschritt . Augen rechtS ! und

Ohne Tritt , Marsch !. ist das Symbol der Gewalt und des Hoch -
muts , da « Symbol jene « Ungeistes der wilhelminischen Zeit , die

Weiipoiitik mit dem 98et Gewehr und dem preußischen EZerzier -
reglement glaubte machen zu können . Oder König « berg : das

ist Kant , Ist die reine Bernunkt und da « PorauSsetzungSlose , exakte
Denken , ist die kühle , ehrliche Wissenschaft .

Es gibt nicht allzuviel solcher Städte , die einen Gedankengang
in un » auslösen , wenn wir ihre Namen hören . Aber seit den

letzten Monaten gibt eS jedenfalls ein « mehr : Magdeburg ,

Magdeburg , die Stadt der Spitzelzentrale . Magdeburg ,
die Stadt , von der au » da » deutsche Boll mit wisientlich falschen
Nachrichten bombardiert worden ist .

Ich kann mir sehr wohl vorstellen , daß ein gut republikanisch
und demokratisch denkender Mensch mit einem wilden Alldeutschen
oder auch mit einem saizatischen Kommunisten Berkehr psiegt und
an einer Tafel ißt und in einer Kammer schläft und sich freund -
lich mit ihm unterhält . Daran ist weiter nichts . Die Weltgeschichte

mag eine Geschichte von Klasienkämpfen setn , in der Politik mögen
die Parteien sich wie heftig auch immer befehden : der einzelne ist
nicht in erster Linie Politiker . Er hat » inen zu großen Jnleresien -
kreis , als daß er lediglich sich in der Auswahl der Leute , die er
lieb gewann , von Rücksichten politisch «» Nebereinstimmung leiten

ließe . Aber das unterscheidet nun eben die Leute von Magdeburg
von den Politikern jeder Richtung : mit ihnen seyt man sich nicht
mehr an einen Tisch ! . Bürgerlich und proletarisch , demokratisch
und bolichewist ' . sch , national und international : da » stnd wichtige ,
sebr wichtige Unterscheidungen , aber unwichtigere Unterscheidungen
als die eine überragend « : die in — ja , man muß hier schon ein

recht banal klingende » Wort gebrauchen — die in anständige und

unanständige Menichen , Die Magdeburger find unanständige

Menichen und die diele Leute in Schutz nehmen , verkennen selbst

die Grenze von Politik und Verbrechen und degradieren fich zu

solchen , mit denen der Ehrliche leme Sememschaft mehr pflegen

Die Ausführung öer Entwaffnung .
Ter Reichskommissar für die Entwaffnung erläßt aus Grund

deS Gesetzes über die Eutwafsni - ng der Bevölkerung mit Zustim -
mung des vom Reichstag gewählte » BeiratS folgende „ Erste Aus -
sührungsbestimmung " :

§ 1.
Als Militärwaffcn sind anzusehen :
a. ) Neuzeitliche Geschütze sowie Minenwerfer und Borrichtun -

gen , ine zum Werfen von Sprengkörpern oder Gasbomben bestimmt
sind , aller Art .

b) Granetwcrfer , Flammenwerfer , Gewehrgranatcnwurfbecher .
c) Maschinengewehre jeden Systems und Maschinenpistolen .
ck) MUitärgewehre , Karabiner , Tankgewehre , soweit für sie

als Mirnition ein Bolllcrn - oder Mantelgeschoß aus Hartmetall
»der ein Sprenggeschoß oerwendet wird .

e) Armcercvolvcr .
l) Gewehrgranaten , Wurf - und Handgranaten jeder AuSfüh -

rong .
§ 2.

Als wesentliche Teile von Militärwaffen sind anzusehen :
a) bei Geschützen : Rohr , Verschluß und Richtvorrichtung .
b) bei Minenwcrfern : Rohr und Rücklaufbremse ,
c) bei Flamm cnwerfcrn : Ringkeffcl und Gaskugcl ,
d) bei Maschinengewehren : Lauf , Schloß und Zufllhrer ,
e) bei Maschinenpistolen , Karabinern und Gewehren : Schloß

und Lauf ,
k) bei Armeerevolvern : Trommel und Lauf .

s 3.
Als „ Munition für Militärwaffen " sind anzusehen : Spreng .

körper , Zünder , Sprengkapseln jeder Ausführung sowie jede für die
im s 1 aufgeführten Waffen bestimmte Munition .

8 4.
Sämtliche Vereinigungen , die selbst »der deren Mit -

glieder in dieser Eigenschaft Militärwaffen oder Munition im Be -
fitz »der Gewahrsam haben , müssen diese bis zum 1. Oktober
1920 bei den zuständigen Landes - <Bczirks - ) Kommisiarcn unter
Angabe deS Ortes , wo sich die Waffen befinden , der Art ihrer Aus -
bewahrung sow ' e ihrer Zahl und Art anmelden . Ort und Zeitpunkt
der Ablieferung bestimmt der RcichSkommissar .

Ter gleichen Anmeldepflicht unterliegen die im Besitz »der Ge -
wahrfam von Privatpersonen oder F i r m e n befindlichen
Militärwaffen .

a) im Falle deS 8 1a bis c ohne Rücksicht auf die Zahl ,
d) im Falle des § 1d bis k hei einer Anzahl von 1l> Stück und

darüber ,
c) im Falle des 8 3, soweit eS sich bei Geschütien und Minen -

Werfern »U! mindestens Schuß und bei Handfeuerwaffen um
mindestens SCO Patronen handelt .

Die Anmeldung im Falle des Abs . 1 hat durch den Vorstand
oder durch die Leitung , im Falle des Abs . 2 durch de » Besitzer oder
GewahrsamSinhabcr zu erfolgen .

8 5.
Tie Militärwaffen , wesentliche Teile von Militärwaffen und

die Munition für Militärwaffen sind vorbehaltlich der Bestimmung
im 8 4 Abs , 1 in der Zeit voui IS . September bis zum 1. Novem¬
ber 1920 einschließlich an die im 8 0 bezeichneten Stellen abzn -
liefern .

Die Ablieferungspflicht erstreckt sich auch auf solche Personen ,
die aus Grund eines Waffenscheins Militärwaffen , abge -
änderte Militärwasfen oder wesentliche Teile von diesen im Besitz
oder Gewahrsam haben .

Für einzeln liegende Gehöfte und Gemeinden sind vor ihrer
Entwaffnung die zu ihrem Schutz erforderlichen Maßnahmen zu
treffen .

Bon der Rbliefernng der Waffen ist nur die Reichswehr und
die zu » Ausübung ihres Berufs mit Waffen »ersehene Beamten -
schaff befreit .

8 S.
Die Ablieferung kann bei jeder Ort�bebörde erfolgen , soweit

nicht der Rc ' chZkommissar oder die LundeS - ( Bezirks - ) Kommissare
anderweitige Anordnung treffen .

Die abgelieferten Wafscn ünd nnverzügiich zum Gebrauch un -
wnglich zu machen und au die vom Reichskommissar bestimmten
Stellen abzuführen .

8 7.
Wer von Waffen - oder Munitionslagern im Sinne de ? 8 6

Abs , 2 deS Gesetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung vom
7. August 1920 Kenntnis hat oder erhält , hat unverzüglich dem
zuständigen Landes ( Bezirks - ) Kommissar Anzeige zu erstaitcn . Tie
Anzeige hat Ort und ungefähre Größe des Lagers sowie de » Na -
men deS Besitzers oder Gewahrsams ! nhaberS zu enthalten .

darf . Was in Magdeburg geschehen ist , stinkt . Wer unberechtigt ein

paar Pflaumen von einem Cbaniieebaum pflückt , mag in straffechi -
lichem Sinne ein Dieb sein : in Wirklichkeit ist er keiner Und wer
im Parleiinteresse eii mal etwa ? bcichönigt , handelt unkorrekt : ein

schlechter Kerl ist er aber deshalb noch lange nicht . Die Magde «

bnrger haben keinen Pflaumenbaum geplünderi und nicht unkorreki

gehondeli : sie hoben silberne Löffel gestoblcn . Sie sind gemeine
Verbrecher . Der Geist von Magdeburg ist dyr der Unanständigkeit ,
Er steht noch unter - dem Geist von PoiSdam und verhält sich zu
ihm wie dieser sich zu dem Gefft von Weimar verhält .

Was einiges heißen will !

Die Republik Irland . Seit dem Ende deS Krieges ' hat fich auf
der „ grünen Jnfrl " , von der Allgemeinheit zu wenig beachtet , ein «
Entwicklung vofeogen , die aus dem so lange geknechteten und aus -
gesogenen Frland ein ganz eigene ? Staatswesen , die irische Repu -
blik , gemacht Hai . Bon diesem erstaunlichen Vorgang berichtet der
Vertreter des - Keltischen an der Berliner Universitäi , Professor
Julius Pokorny , in einem Aufsatz der „ Deutschen Politik " .

Die am 21. yw- iuar 1919 zum erstenmal in Dublin zusammen »
getreten « irische Nationaldersammlung , die Doil ' Eireann , ist heute
die tatsächliche Herrin Irland ? . Die englische Herrschaft reicht
nicht weiter als der bewaffnete Arm der englischen Garnison . Unter
den Augen der Engländer und im schroffsten Gegensatz zu dem
britischen Staat bat die irische Rationalversammlung nun ihr
eigenes StaalZwefen aufgebaut Die ParlamentSwablen vom De -
zember 191S hatten die Vertreter der Sinnfeiner bereits von 0 auf
73 gebrocht . Bei den Wahle » in die Stadtvertretungen zeigt « es
sich ' dann / daß sich alle Städte mit der einzigen Ausnahm « von
Belfast für die rriscke Republik aussprachen . Die Grafschafts -
wählen im Juni 1919 erzielten für di « irische Republik 84 Proz .
aller Stimmen , Die Wahlen hew - esen also klar , daß «ine wesenl -
liche Spaltung im irischen Volke nicht bestsht und daß auch in
Ulster die Sinnfeiner überwkegen . Alles in allem habe » die
rri ' chen Republikaner heut « 97 Prvz . aller gewählten Körperschaf -
ten , die der Dail Eireann Treue g<ffchworen haben , in ihrer Hand .
Die Republik Irland bat nun aus «i reuen Mitteln eine ganze
Reihe selbständiger Verwalmngseinrichtungeu getroffen . Tie
Mittel dazu würden durch »ine - nnere und eine äußere Anleihe
aufgebracht , an der sich 500000 Amerikaner beteiligten . Was die

äußer « Politik anbetrifft , so hat die Republik Geiandtschaf -
ten in Paris , Bern , Rom . New ?) vrk und Buenos Aires ein -

gerichtet . DaS größte Aufseihen erregten die mit einem Schlag «
in ganz Irland auftauchenden repudlitanistben Gerichtshöfe , Im
ganzen Lande sind rein irische Straf , und Zivrlgericht « geschaffen .
Dadurch find die staatlichen engl ' scben Gericht « fast vollkommen

ausgeschaltet . Auch die irische Polizei ist durch die von den Sinn -

feiner - Freiwilligen ausgeübte Gendarmerie überflüssig geworden .
Auf diese Weise kommt »z dabin , daß die englische Zivilverwalrung
in Irland vollkommen lahmgelegt wird . In dem Augenblick , in
dem die englischen Besatzungktruppen ' zurückgezogen werden , wird
die Republik Jrfanh als toohlorganisierteS Staatswesen dastehen .

Diese Bestimmung findet kein « Anwendung auf M i t g l i e -
der derjenigen Bereinigungen , für welch « die Waffen -
anmrtdnng durch 8 4 Abs . 1 schon vorgeschrieben ist .

8 8.

Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Kraft . _

Ein „ Musterlanürat " .
Unser BreZlauer Bruderorgan , die „Volkstracht " , ver -

öffentticht einen landrätlichsn Erlaß , aus dem wieder
einmal so recht deutlich heworgebt , wie reaktionäre Beainte

auf Diensteid und Staatsverfassung Pfeifen , wenn es gilt .
der Reaktion und ihren Helfershelfern den Steigbügel zu
halten . Der Erlaß lautet :

„ Der L a n d r a t. Abtlg . E. W. I . Nr . 713/20 pers .

( Einschreiben ! )

An Herrn Wehrführer
in . . . . . .Kr . Drieg .

Ich brtte die Herren Wehrführer wiederholt , die Miig . ieder
der dortigen Einwohnerwehr auf ihre Zuverlässigkeit bin zu
prüfen um unruhige und unzuverlässige Elemente au «
der E. W. auszuscheiden . Vorher sind ihnen jedoch die in

ihren Händen befindlichen Waffen und Munition abzu -
nehmen , damit , wenn in einer Ortschaft die Bildung von Te : ,en
der roten Armee vorgenommen werden sollte , dafür Waffen

nicht zur Verfügung stehen . Bei besonderen Vorkommnissen in de :
E. W. , insbesondere bei versuchten Bildungen von reinen Arbeiler -

wehren ( ! ) usw . bitte ich u msofortige Benachrichtigung .
Dem Vernehmen nach sollen in den um Brieg gelegenen

Ortschaften derartig « Wehren bereits bestehen .
lieber ihre Stärke und Bewaffnung ersuche ich um Bericht .

. . . . . . .( gez . ) I a n e tz k y. "

Auch hier wird also wieder da ? Märchen von der
. Ltoten Armee " , über deren Existenz irgendein ? Sri Helzen »
trale Dokumente befchafst , aufgetischt , um eine allseitig reak -
tionäre bewaffnete Institution zu schaffen Daß den ach so
harmlosen Zivilorganisationen zum Schutz ? d ? r „ Verfassung "
nach dem Spaer Uebereinkommerkgar nicht das

Waffenrecht zusteht , und daß die Behörden , die
Landräte an der Spitze , dafür da sind , dieien Bestim¬
mungen in ihrem Bezirk Geltung zu verschaffen ,
das sollte auch dem Landrat von . Brieg klar gemacht werden .

Nach öem Tumult .
Nach einer Meldung aus Kattowitz bemüht sich die fran -

zöstsche Besatzungsbehörde nunmehr redlich , die Ordnung
wiederherzustellen und die Polen zur Abgabe der Waffen zu
veranlassen . Das scheint ihr auch im allgemeinen gelungen
zu sein . Wenigstens werden Ausschreitungen nur noch aus
Bismarckhütte und Kreis �arnowitz gemeldet , wobei es denn
nicht ohne Tote und ' Verwundete abging .

Der oberschlesische „ Ausstand " ist mithin erledigt . Trotz -
dem scheint sich in der Presse hüben und drüben eine lang -
atmige Polemik über die Schuldfrage anzubahnen .
WTB . veröffentlicht bereits einen spaltenlangen Bericht über
die Vorgänge in und um Kattowitz , aus dem die Unschuld
des Deutschtums an den Vorgängen möglichst lückenlos her -
vorgehen soll . Wir müssen gestehen , daß wir diese Dis -
kussion für durchaus unfruchtbar halten , weil , wie immer bei
solchen Gelegen beiten . die Schuld sich auf alle aktiv Beteilig -
ten verteill . Wir holten deswegen auch die S ü h n e f o r -
der un gen der Polen , wie Bestrafung von SicherheitS -
Polizisten Einsetzung einer paritätischen Bürge rtyehr , üon -
tributionen für Kattowitz usw . . für durchaus verfeltli . Das '
alles kann das Geschehene nicht ungeschehen machen und trägt
nur neue Beunruhigung in die an und für sich schon lehr er -

regte Bevölkerung . Das beste Mittel , um derari - ge Er . ' ig -
nisse für die Zukunft unmöglich zu machen , sehen wir lediglich
in einer möglichst schleunigen Abstimmung in
Oberschlesien . Ter . schwebende Znstand aber muß
endlich einmal ein Ende haben .

Der „ Maler von Mora " . Der bedeutendste bilden r « Künstler
d « Z NoodenS , Anders S. Zorn , ist in seinem Geburtsort L' Iora
( Schweden ) gestorben . Er war dort als Sohn eine ? bayerischen ,
nach Schwede » eingewanderten Braumeisters und einer echten
dalckarlischen Bäuerin geboren . Zorn , der in der Einsamkeit deS
schwedischen Landlebens als Bauernjunge auswuck ' ? , ' aber doch
bereits mit fünfzehn Jahren seinem künstlerischen Drange folgen
upd die Kunstakademie in Stockholm beziehen konnte , bildete sich
erst zum Bildbruex auS , ging mit 21 Jahren nach Enalano und
bereiste wohl die halbe Welt , und icl�vankte lange zwischen den
Kunstmitteli , die er meistern sollte . Erst a ! Z er Ende der achtziger
Jahre in Paris endgültig zum Oclgemälde überging und sein erstes
Gemälde „ Fischer in Eornwall " vom Luxemburg Museum erworben
ward , schritt er bald zur Höhe der Meisterschaft . Jni Jahre 1890
liefe er sich in seinem Geburtsort nieder , wo er sich ein prachtvolles
Künstlerhsim schuf . Aber er war ebenso gut in seiner Fischerbülte
am Dclaf als Bauer mit den Bauern zu Hause oder wirtte in
Stockholm in seinem Atelier unier seinen Sclülern . Als Maier ,
als Meister des Errffels und dann wieder als Bildhauer ist er mtig
gewesen . So wurde 1903 in seinem Geburtsort sein Standbild

Gustav WasaS enthüllt , der als Mann de ? Volkes , ? um ' Volke

sprechend dargestellt ist . Unsere Na ' ionalgalerie hat von Aon da ?

schöne Maja - Porträt und eine badend « Frau unter Klippen , die
für sein kräftig sinnliches Kolorit sehr charaklerstisck sind . D «
„ Maler von Mora " war in Schweden weit umd breit povulär .

4

. Ter Niedergang des engliichcn Theaters . Eine Ueberncht über
den Spielplan der Londoner Dheaicr am Jahresschluß zeigt deut -
lich den Niedergang , in dem sich die englische Bühne befindet , denn
die Londoner Theater sind ja für die ganze Provin maßgebend .
Bon den 32 Theatern , die in der englischen Hauptstadt noH nicht
zu Kino « oder Variete ? umgewandelt worden sind , spielten IV
„richtige " Schauspiele . 12 bcstreften ihren Spielplan durch Revuen
und Ausstattungsopercttcn . Auf einem Theater wurde am Jabres -
ende eine Weibnachtspantomime gegeben . Es wird sich im neuen
Jahre die Zahl der „richtige " Stücke spielenden Bühnen aui 20 er -
höhen . Fragt man aber nun nach dem künstlerischen Wert der
19 Stücke , die aufgsiührt werden , so ist derselbe gleich Null . NiÄ
weniger als wchs davon sind amerikanische Arbeiten , die entweder
der gröbsten Sensation oder tollem Blödsinn dienen . Die ertgüstben
Blätter beklayen denn auch dies « „ a m e r i ka n i s ch e I n v a i i o n "
auf der englischen Bühne und meinen , sie sei nur möglich , „ weil
der französische und deutsche Dramenmarkt uns verschlossen ist ".

Zuviel Dtur « . Die eckil- Siuimbübne legi Wert daraus seNzuklellen ,
daß die nengcgrlindeie Sturmbühnr Zulunst mit der sett einer Reih « oon
Fahren bestehenden Sin mbühne Nichls zu tun bat . Tie Eturmbühne bal
die Leiter d«S neuer . Umernebmens auf »BeIeiiIz «nz der Bwächmin »
Sturinbübne verklagt .

Die Neue Bühne gab am Sonniagmiitag Ihre Programmerllärunz im
Meisiersaal ab, AIS Ziel lo ' rd PryN - mieri : der arbe tend . nt oiMerunq
billige Vorstellungen zu g- Se - iwomSglkch auch gralis , ?. zur

' eftiigan ,
geüelllen Bühnen ) . Daß die ftrhennichait dabei ielber ein - >>olle miizu -
fpiele » hätte , ist den Arranae » «n - : : ' iar entgangen ,

Theater . 8m Deutschen ftiüssUc - Dhmier gelangt de, mafikali ' che
Echwanl „ Die wcheidungSrelie " von Frauber » n Tiein , Diusit
von Hugo Hirsch , zum erstenmal am 1. September znr Auiiühruua .



SoZialöemokratijcher Sezirkstag .
Neuorganisation von Gros ; - Berlin beschlossen .

Die vor zwei �Wochen vertagten Verhandlungen des Bezirks -
tages oes Bezirksverbandes Groß - Berlin der
S . P. D. wurden am Sonntag im Germaniasaal mit der Beratung
des neuen Organisationsstatuts fortgesetzt .

Theodor Fischer begründet « den Entwurf des Bezirks -
Vorstandes . Er führte aus : Der vorige Bezirkstag hat den Bezirks -
vorstanö mit dem weiteren Ausbau der Organisation beauftragt .
Das bis jetzt geltende Statut rst ein Provisorium , das nur so
lauge gelten soll , bis die politischen Verhalrgisse so weit geklärt
sind , daß ein weiterer Ausbau der Organisation erfolgen kann .
Der vorliegende Entwurf ist das Ergebnis der Erfahrungen des

letzten Jahres und ist den jetzigen Verhältnissen entsprechend ge -
staltet . Er geht davon aus , dag Berlin ' mit den größten Teilen
der beiden Nachbarkreise vom 1. Oktober ab eine Einheits -
gemeinde Grotz - Berlin bildet und daß das Parteistatut
nicht mehr den Reichstagswahlkreis , sondern den Bezirksver -
band als Grundlage der Parteiorganisatron bestimmt . Nach dem

Entwurf soll sich der Bezirksverband mit dem Gebiet der Einheits -
gemeinde Groß - Berlin decken . Die nicht mit Grog - Berlin ver¬
einigten Reste der beiden Landkreise sollen auch ferner von Berlin
agitatorisch bearbeitet werden . Durch den Entwurf des Vorstandes
soll eine Organisation geschaffen werden , die im ganzen Organs -
sationsgebiet nach einheitlichen Richtlinien arbeitet und
so funktioniert , daß jede Aktion in allerkürzester Frist ausgeführt
werden kann . Deshalb wünscht der Vorstand , daß das Statur an -
genommen und die Neuorganisation nicht weiter hinausgeschoben
wird , wie es ein Tgil der Parteigenossen wünscht .

Der Redner ging auf den Inhalt des Entwurfs ein . Die Or -
ganisation soll aufgebaut werden

auf den Abteilungen ,

wie sie der Stadtkreis Berlin bereits gingerichtet hat . Die Ab -
teilungen haben die Beiträge zu erheben und die Kleinarbeit zu
verrichten . Die Abteilungen werden ' u s a m m e n g e s ch l o s s e n
zuKreisen , die sich räumlich mit den kommunalen Verwaltungs -
bezirken decken . Die Kreise haben keine Kleinarbeit zu
leisten , sondern Agitation in großem Umfange zu betreiben . Tie
Vorsitzenden der Kreise bilden zusammen mit dem vom Bezirks -
taa zu wä�' l - nden engeren Porst rnd d- n Bezirksvorstand , in
dessen Händen die Leitung de ? Bezirksverbandes liegt . Ter

engere Vor st and hat nur die Geschälte zu führen . D' e höchste
Instanz ist der Bezirkstag , der alljährlich einmal abgehalten
werden muß . unter gewissen Voraussetzungen aber jederzeit ein -
berufen werden kann .

An der Generaldebatte begründete Schlegel den Antrag
Berlin , der die Vertagung der Beratung des Statuts bis nach der
fertig vorliegenden

Abgrenzung der politischen Wahlkreise

fordert . — Der Redner sagte , wenn dieser Antrag abgelehnt werden
sollte , würden sich die Berliner Genossen selbstverständlich den Be¬
schlüssen des Bezirkstages fügen , da ? bindere sie aber nickst , ihre
Bedenken gegen den Entwurf geltend zu machen . Die Beseitt -
gung der jetzigen drei Kreisorganisationen würde manche llnzu -
träglickkeiten zur Folge haben . Es sei doch praktischer , sich zu
Beschlüssen in den Kreisen als für das ganze Gebiet Groß - Berlin
znsammenzufindsn . Es könne nicht alle ? von Berlin
au ? gemacht werden . Die neue Organisation würde dazu
führen , daß der Bezirksverband von Berlin wie von einem General
kommandiert werde . Das könnten sich die Mitglieder nicht gefallen
lassen . Da der Parteivorstand die Bezirkseinteilnng vertagt , sei
es deshalb nickt angängig , den Bezirksverband Grvß - Berlin zu
schaffen , da man doch nickt wisse , wie der Parteivorstand spä . ' er
die Bezirkseinteilung festsetzen werde . Der Redner trat dafür ein ,
daß dst Organisation der drei Kreise beibehalten werde , was ja
nstih : hindere , daß auck die beiden N a ch b a r k r e i s e die in
Berlin eingeführte Gliederung in Abteilungen annehmen .

Franz Krüger , der die Annahme des Entwurfs empfahl ,
sagte , die Besorgnis des Genosten Schlegel , in der neuen Organi -
sation werde ein General von Groß - Berlin kommandieren , sei h i n-
fällig . Wenn es aber bei der bisherigen Organisation bleibe ,
iwmn hätten wir ein Dutzend kleine Könige , von denen

jeder ängstlich darauf sehe , daß ihm kein Stein aus seiner Krone

gebrochen werdez
Die Generaldebatte wurde geschlossen und

der Bortag - mgsantrag abgelehnt .

In der sehr ausgedehnten Spezialberat ung wurden eine

Anzahl von Abänderungen beschloffen , die aber cm den Grund -
�lagen des Entwurfs nichts ändern . In der Gesamtabstimmung

wurde das Statut mit allen gegen einzelne Stimmen a n g e -

nomtnen . Die grundlegenden Bestimmungen desselben sind fol »

gende :
Der Bezirksverband besteht aus Kreisen , die sich mit den

Verwaltungsbezirken der Gemeinde Groß - Berlin decken . Jeder

Treis ist in Abteilungen gegliedert . . Jede Abteilung wählt

sich einen Vorstand , dem auch eme Vertreterin der Frauen ange -

Höven muß . Die Abteilungen innerhalb eines Ortes oder einer

ehemals selbständigen Gemeinde können sich zu einer Arbeitsgruppe

zusammenschließen . �
Die Vertreterversammlung des Kreises walstt

sich seinen Vorstand , dem je eine Vertrauensperson der Frauen ,
der Jugend und ein Vertreter der Bezirksverordneten angehören

muß . Auf je SS Mitglieder wird in den Abteilun - ge »
ein Delegierter zur Vertreterversammluna des Kreises gewählt ,

außerdem gehören ihr an Vertreter der Betriebs - und Beamtenver -

trauenSpersoren , die Abteilungsvorsiände , die Bezirks - und Stadt -

verordneten des Kreises , der Kreisvorstand , der Kreissekretär , der

engere Bezirksvorstand . Zu den

Aufgaben der KreiSveetreterversammlung

gehören unter anderem Vorschläge für die Delegiertonwahl zum

Parteitag . Aufstellung der Kandidaten für die Bezirks - �und « tadi -

verordnetemvahl und in gemeinschiftlichen Vertreterversamwlungen
mit den dazu gehörigen Kreisen zur Landtags - und Reichstags -

wähl . Die endgültige K a wd i d at e na u f st el l u n g
nimmt der Bezirkstag vor . . „ .

Der Bezirkstag wählt einen aus 7 Mitg - liedern bestehen¬

den engeren Vorstand , der die Geschäfte zu führen hat . Dem Ge -

samtvorstand gehören außer dem engeren Vorstand an die Kreis -

vorsiß - enden . ' die Bezirks - und Kreissekretäre , drei vom Bezirkstag
! gewählte Frauen , je drei Vertreter der Betriebsvertrauenspersonen ,

der VeamtenwerbeauSscküsse und der Berliner Stadtverordneten ,

i der Vorsitzende der Press ckommission des „ Vorwärts " , der Revi -

i soren und je ein Vertreter der Jugendorganisation und des

Bildungsaussckusses . Der Bezirkstag besteht aus Delegierten , von
■

denen je e i n er auf 150 Mitglieder in den Abteilungen ge -

wählt wird , dem Bezirksvorstand , den Reicks - und Landtagsabgc -
ordneten de ? Bezirks / drei Stadtverornetcn . je zwei Vertretern �der
Pressekommission , des Jugevdausschusses , des Bildungsausschusses ,
je einem Vertreter der Redakrion und der Geschäftsleitung des

. . Vorwärts " « — Zu den Aufgaben des Bezirkstages gehören unter

anderem Wabl der Pressekomm , ision , des Bezirks - und ' Bildnngs -

Ausschusses , Aufstellung der Kandidaten zu den Reichstags - , Land -

tag ? - und Stadtverordnetenwahlen , Wahl der Delegierten zum
Parteitaq . .

Der Beitrag beträgt wie bisher wöchentlich 25 Ps . für
Männer , 15 Pf . für Frauen , außerdem wird der bisherige Extra -

beitrag von monatlich 1 M. für Männer und 50 Pf . für Frauen
weiter erhoben . Für die. Zwecke der Jugendorganisation ist ein

monatlicher Beitrag von 10 Ps . zu zablen .
Auf Grund des neuen Statuts wurden folgende W a h l e rt

vollzogen : Vorsitzende : Franz Krüger , Fritz Schlegel ,

Emil Lehmann ; Schriftführer :
�

Hugo P o e tz s ch, Heinrich

Umlauf ; Frauenvertveterinnen ; Ma r t h a Hoppe , Elfried «

Ryneck , Else Scheibenhube r ; Pressekommission : Dittmer ,

A' . fr -. s' Striemer . Lesser , Heyne , Dr . Bendiner , Fiedler , Dalibor ,
Arndt . Franz Krüger , Jul . Meyer , Alex . Meyer , Kleinwächter ,

Günther , Mittenzwei , Ziechert . Revisoren : Jaenicke Jakob , Sellin ,

Kunze , Arndt , Kleemann . — Vertreter de ? Vereins Arbeiterjugend :

Eitlinger , Äullig . Tincmann , Herta Scholz , Meyer , Frau Splied . —

Bildungsausschuß : Schmöllns ky, Bahlke , Kreutziger , Jakobs

Albrecht , Weimann . Leichner , Frau Stock , Riebke .

. Weftösutsthe öetriebsrätekonferenz «
Die gestrige Betriebsrätekonferenz von Rhein¬

land . Westfalen und Lippe - Detmold war von 102 Orten
beschickt . Genosse W o l d t sprach über Betriebsräte und Wirtschafts -
Praktiken , Genosse B r o la t - Berlin über den Stand der Organi -
sstionen und Betriebsräte . Zum Schluß der Tagung wurde fol -
gende Resolution einstimmig angenommen :

Die Betriebsrätezentrale des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schafisverbandes und der Afa erklärt sich bereit , an dem Wieder -
aufbau der Wirtschaft und der Erfüll ung der Ver -
pflichtungen vonSpa mitzuarbeiten , um gemeinsam mit der

Arbeiterschaft der anderen Länder die Welt aus dem Elend und
dem Trümmerfeld des Weltkrieges herauszuführen .

Zugleich aber wird gefordert , daß die Sozialisierung
der Kohlengewinne und Verteilung sofort in Angriff ge -
Nammen wird und dem Reichstag alsdann ein entsprechender Gefetz -
entwurf vorgelegt wird . Ferner muß gefordert werden , daß . die .
Rechte der Betriebsräte erweitert werden insbeson -
dere diejenigen , welche sich auf die Kontrolle der Produktion und
Preisbildung erstrecken .

Der Wiederaufbau der Politik und Wirtschaft
ist zu einer Arbeiterfrage geworden und die Organisaftons -
Vertreter der Gewerkschaften , Arbeiter - und Angestelltenverbände
für die Jndustriebezirke von Rheinland und Westfalen im Herzen
der deutschen Wirtschaft sind sich der Bedeutung ihrer Mitarbeit an
dieser Aufgabe voll bewußt . Wir werden uns mit allen Kräften
gegen jeden Versuch wehren , die inncrpolitisch « Ruhe und die Polittk
der Wirtschaftsverhältnissc zu stSren . Die Boraussetzung aber da -
für , daß im Rheirrland and Westfalen gearbeitet wird , ist nur dann
gegeben , wenn auch außenpolitisch Deutschland in Ruhe gelassen
wird .

Die Organisationsvertretcr erklären , daß jedem Eingriff
gegen die Neutralität Deutschlands von der Ar -
beiterschaft Rheinlands und Westfalens mit allen Mitteln Wider -
stand geleistet wird . Die Eisenbahner und Transportarberter sind
oerpflichtet , ihre Hilfe zu verweigern , um Munition und Truppen -
transporte der Entente durch Rheinland - Westfalen zu führen : es
wird ebenfalls nicht möglich sein , im Falle einer Besetzung des
RuhrgebieteS die Bergarbeiter zur Kohlenförderung zu be -

wegen . Die gesamten Arbci - er des Industriegebiets müssen hier
gemeinsam handeln . Die Arbeiterschaft Rheinlands und West -
falenS steht treu zur Internationale der Arbeit , zum
Frieden und zur Völker folidaritäft

Sowsettruppsrn auf öeutWem Soöen .

Königsberg , 23. August . In der Gcgeird von Willenberg
find bis jetzt rund 7 0 00 Bolschewistcn übergetreten .
Die Entwafsnung ist ohne Zwischenfälle verlaufen . Die Jnter -
nicrung im Lager oon Arys erfolgt .

Kopenhagen , 23. August . <Telunion . ) Aus Warschau
wird gemeldet , daß das Nordheer der Bolschewisten von
den hinter Vrest . Litow ' k kämpfenden Truppen vollständig a b g e -

schnitten ist . In ( Yalizien erzielten die russischen Kräfte einige
Fortschritte .

Bcsehl - hnberwcchscl in Indien . General Lord Rawlinson
wurde als Nacktolaer von Sir Charles Monro . ' dcr
Ende Ollober zurücklrilt , zum Oberbefehlshaber in Indien
eruannl .

GroßGerlin
De ? „ Schüttler " auf weisen .

150 Mark Tagesverdienst und zwei Bräute .

Es ist lein Geheimnis mehr , daß das „ Schütteln " , womit ver -
brecherischc Elemente , ein « Kriegsverletzung vortäuschend , an das

gute Herz deS StraßcnpubliiumS appellieren , zu den einträglichsten
« Beschäftigungen " gehört . Es ist . für die breitere Oeffemlichkeit
nun nicht uninteressant zu erfahren , wie sich das Leben eines

solchen «Schüttlers " , der auf Kosten ihrer , falsch angebrachten Mild -

tätigkeit herrlich und m Freuden lebt , abspielt . Dazu dient ein
„Fall " , den die Berliner Kriminalpolizei jetzt aufgedeckt hat und
der ohne weiteres auf eine Reihe ähnlicher Schwindler , die heute
noch das furchtbare Kriegsleiden vorzutäuschen verstehen , Anwen -
dung finden kann .

ES handelt sich in diesem besonderen Fall um einen früheren
Bergmann Richard Mendt aus der Müncheberger Str . 4, der
jetzt von der Krimiiialpolizei entlarvt wurde . Mendt hat , wie er
angibr , im Jahre 1012 auf einer Zeche in Westfalen einen llnsall
erlitten und dabei ein Bein verloren . Er bezog eine kleine Rente ,
trieb aber nebenbei einen Straßen Handel mit Briefpapier ,
der ihm . wie er selbst zugibt , etwa 20 Mk. einbrachte und mit
Bonbons , die er als Invalide vom Magistrat erhielt und ihm 500
bis 600 Mark monatlichen Verdienst abwarfen . Seine in Wil -
helmsbruck getrennt von ihm lebende Familie unter -
stützte er , solange der in Westpreußen belegene Ort noch zu Deutsch -
land gekörte , weil er sonst wegen NichtVersorgung seiner Familie be -
straft worden wäre , sandte ihr aber nichts mehr , als der Ort an
Polen abaetrc - ten und er nun nichts mehr zu befürchten hatte .
Seine Haiide .. V. e l etrieb Wendt , Wiessich jetzt herausgestellt
hat , nur zum S est e- n. In Wirklichkeit betrieb er einen ganz
p la n m ä ß i -i e i Bettel im ganzen Reich , der ihm große
Summen einvrachce . In Berlin trug er ein künstliches Bein , mit
dem er sich so gut bewegen konnte , daß ihm kaum anzusehen ivar ,
daß er einmal verunglück ! ist . Dieses Bein legte er ab , nahm da -
für zwei Krücken zur Hand , setzw sich eine Soldatenmütze
auf , okwobl er gar nickt gedient hat und markierte dann den seid-
grauen „ Schüttler " . Schon unterwegs im Zuge begann er zu
betteln . Er reiste von Ort zu Ort , setzte sich an einer Straßenecke
nieder und „schüttelte " , was er nur konnte . In der Provinz er -
reichte er damit , daß fast niemand vorüberging , ohne ein Almosen
in seine umgestülpte Soldatenmühe zu werfen .

'
Seine Bettel -

fahrten führten ihn überall hin . sogar nach der Insel Rügen .
Trotzdem er überall nur ein paar Stunden „arbeitete " , hatte er
einen ' liT a g e s p - r d t e n st " von rund 150 Mark . In
Breslau hatte er in e i ' n e r Woche allein 2000 Mark Ein¬
nahmen . Nie kehrte er ohne dickgcfüllte Brieftasche nach Berlin zu -
nick . Hier brachte er das erbettelte Geld dann immer ebenso rasch
wieder durch , wie cö ihm zugeflossen war . Er legte hier sein künst -
IicheS Bein wieder an und spielte den Kavalier . Er kafte stets
zwei Bräute , Mädchen , die er nach der neuesten Mode einklei -
d e t e und machte mit diesen solange Zechgelage , bis das Geld
w' zder alle war .

*

Ein „adliger " Bettelschwindler wurde von der Neu -
llner Kriminalpolizei unsckädlich gemschft Dort und an anderen

Stellen trat ein Mann auf , der sich Harring von Pieken -
b a ch zu Hohenfels nannte und auch Papiere auf diesen Namen
vorzeigte . Unter allerhand falschen Vorspiegelungen wußte er
ös ' enktiche Wohltätigteitskassen zu bewegen , ihm und seiner angeb -
lichen Frau Unterstützungen zu gewähren . Endlich schöpfte man in
Neukölln , Ivo er früher schon Unterstützungen bezogen hatte , Ver -
dacht und benachrichtigte die Kriminalpolizei . Diese entlarvte den

„ Herrn von Piekenbach zu Hohenfels " aks einen 23 Jahre alten ,
mehrmals vorbestraften Schlosser Oskar Harring , der bei Aus -
brück der Revalution in Stendal im Gefängnis saß . aber befreit
wurde . Er ging dann nach Magdeburg und der dortige Arbeiter .
und Soldatenrat soll ihm Papier « auf den Namen Harring von
Piekenbach zu Hohenfels ausgestellt haben , mit denen er dann den
lohnenden Un te isstützumjss chtvind el betrieb .

Aushebung der Räuberncster im ftfriedrichshuin .
Verschiedene schwere Raubüberfälle , die in der letzten Zeit auf

harmlose Spaziergänger im Friedrichshain verübt wurden , gaben
denn Leiter des RaubdezernatS , Kri - mi nalkomm i ssar Lehnardt , Ver¬
anlassung zu einer großen Streife . Erst vor drei Tagen war durch
dies « der Schlächtermeister Kresse aus der an den Friedrichshain
anstoßenden Bötzowstraße aus dem Nachhausewege überfallen und
vollständig ausgeplündert worden . Die Räuber entrissen " ihm die
ganze Barschaft , ein Sckeckbuck und alle seine Papiere und ver ,
schwanden dann im Dunkel des Hains .

Ilm das Raubgesindel aus seinen Verstecken herauszutreiben ,
wurde ein richtiges Kesseltreiben veranstaltet . An diesem
nahmen 100 Beamte der Sicherheitspolizei unter Führung eines
Offiziers , 12 . Kriminalbeamte , darunter die Beamten des Raub -
dezernatS und der Streifmannschaft und 20 Hundeführer mit ab -
gerichteten Spürhunden teil . Nachdem 5 Minuten vor �1 Uhr
die Straße am Friedrick�ha ' . n und der Werneuchener Straße auf
der einen und die Landsberger Allee und die zum Hain führenden
Querstraßen aus der anderen Seite abgesperrt worden waren , setzte
slm Punkt Uhr von der Friedenstraße im Westen und der El -
binger Straße im Osten ber das Kesseltreiben ein , das in der
mitten - im Hain gelegenen Vtrchowstraße sein Ende erreichte . Ge »
stellt wurden 400 Personen beiderlei Geschlechts . Neben
harmlosen Pärchen , die sich zur Nachtstunde dort ein Stelldichein
gegeben batten , wurde sebr viel lichtscheues Gesindel angetroffen .
Auffallend groß war die Zahl junger kaum 14 bis 15 Jahre alter
Madchen . Nachdem an Ort und�Stelle eine Sichtung vorgenommen
worden war und etwa 300 Personen ibren Nachhauseweg antreten
konnten , wurden 07 verdächtige Gestalten zum Teil mit bereit -
gcbaltenen Lastkraftwagen zum Teil zu Fuß nach dem Polizei -
Präsidium gebracht . Die Hunde leisteten sowohl beim Abtransport
wie auch bei der Absuchung de ? Buschwerkes sehr wertvolle Dienste .
Durch sie wurde mancher , der sich in den Sträuchern versteckt hatte ,
ankgespürt und gestellt . Die zweite Sichtung aus dem Polizei -
Präsidium , die sofort vorgenommen und bereit ? um 2 st? Ubr ihren
Abschluß gefunden hatte , brackte einem Teil der Sistierten die
Freiheit wieder , alle anderen blieben , soweit sie von der Polizei
gesucht wurden , im Gewahrsam .

Die neue Berliner Stadtverordnetenversammlung wird am
nächsten Donnerstag im Berliner RotbauS . und zwar im Bürger -
saak , zusammentreten . Auf der Tagesordnung stehen : Bericht -
erstaftungen über die Beratungen und Beschlüsse des 20er - AuS -
schnsseS zur Vorbereitung der Wablen für den neuen Magistrat
und des Wahlprüftingsausschusses . Der Festfaal des Rathauses ist
inzwischen Wied « : geräumt worden . Dafür ist der Bürgeusaal her -
gerichtet .

Pollzeizcllen für WohnungSlose in Zehlendorf . Zu dem mit

dieser USberschrift veröffentlichten Artikel in Rr . 412 erfahren wir ,
daß der durch Entscheidung des Zehlendorfer M i e t e i n i g u n gs -
a m t e s um seine Wohnung gebracht « Herr Zldolf Falldorf
nicht Direktionssekretär , sondern jetzt selbständiger Kaufmann iit .
Er betreibt sein Geschäft Brennesselveiaoertung ) in Zehlendorf , so
daß die Schädigung seiner ErwerbStäiigkeit noch schlimmer würde .
wenn er - — wie ihm zugemutet wird — statt seiner bisherigen
Zehlendorfer Wohnung eine Ersatzwohnung in Wilmersdorf
annehmen müßte .

Sport .
Rennen z » Karksborft Sonntag . 23 . Iliignst . 1. Astern »

I agdrennen , 16 006 M. , 3600 Meter . 1. Triumph II lH. Teich «
mannt , 2. Freund Fritz ( Edler ) , 3. Berber ( Stlelau ) , 4. Makler ( Buchholz ) ,
Landsturm ( Fibr ) , Tippet ( Ackermann ) , gef. Tot Sieg 27 : 10, Pl . 16, 21.
2. Morgenrot - Hürdenrennen , 16 000 M„ 2800 Meter . 1. Mi¬
ni ento iWegener ) , 2. HenricuS ( Dtzhr ) , 3. Heribert tThalecke ) , 4. Fröhlich
( Lewlckl) , 5. Landvogl ( Walt . Müller ) , 6. Ballasar ( Stolpe ) , Leonoie
( H. Teichmann ) . Mein Leopold ( Nalh ) , Schakal ( Ackermann ) , Irene ( Stielau )
gel. Toi . Steg 133 : >0. Pl . 22, 12, 19. 8. Preis von Wandsbek ,
Edreiipreis dem siegenden Reiier und 30 000 M. . 4000 Meter . 1. Voigt
( K. v. Weslernhagen ) , 2. Woldoto ( Frede ) , 3. Der Schiester ( Funk ) , Düse
(o. Pelzer ) gest Toi . Sieg 47 : 10. Pl . 21, 19. 4. Haupt - Jagd .
rennen , Edrenpieis und 100 000 M. 1. Marmolata lWalt . Müller ) ,
2. Hanswurst ( Weber ) , 3. Spreewald ( Nasb) . 4. Corsar ( Edler ) , 5. Omer -
treiber ( Jzmenpl ) . 6. Der Sogenannte ( Knlulies ) . 7. Stetnberger ( Scholz ) ,
Magier ( Lewicki ) angeb . . Feldderr II CH. Telchinonn ) ausgebr . u. gef. ,
Nolenriiter iDybr ) ausgebr . Tot . Sieq 48 : 10 . PI . 18, 30, 44. 5. P r c i s
von Treptow . Ehrenpreis dem siegenden Nester und 16 000 M. ,
8400 Meier . 1. Pvilomeie (v. Pelzer ) . 2. Haul Brian ( Dodcl ) , 3. Prairie ll
(v. Keller ) . Mißmut ( Glaser ) ge!. . Deiiibart (St. v. Westernbagen ) gef. ,
Lorenz ( Funk ) angeb . Tot . Sieg 17 : 10, Pl 14, 20. 6. Frischlings -
Preis , 3000 Meier . 1. Enzian (v. Kellei ) , 2. Ladro ( Ackermann ) ,
3. Satrap iMoritz ) , 4. Lanicherm ( Ddbr ) , 5. Splda ( Saager ) , 6. Mirakel
( Fibr ) , Gerd ( Naihi sieben aeblieben . Tot . Sieg 22 : 10,- Pl . 12. 7. P r e t S
von Bie - dors . 16 000 M. , 1600 Meter . 1. Page ( Staudinger ) ,
2. Scala ( Thiel ) , 3. Apostel . ( Penndori ) , *4. Pan Denion ( Scholz ) ,
5. Wacreqhem (Ullrich ) , Schwalbe lZachmeier ) . Tot . Sieg 51 : 10 , PI . 19,
8, 8. Magier brach sich nach dem letzien Sprung aus der Flachen die
linle Vordersessel . Der Fuchs mußte erschossen werden . Totalisator »
Umsatz 3 547 250 M.

Ter Herrenreiter Glaser , der mit „ Mißmut " stürzte , zog sich eine
schwere Verletzung des rechten Krneeö zu. die womöglich seiner
Lausbahn als Rennreiter ein vorzeitiges Ende bereitet .

Ringkämpfe in der Schloftbrauerei Schönederg . Am Sonnabend
stegte zuerst Ritzler Über Petitjean im Enischeidungskamps »ach 47 Min .
durch Ausheben mit Müdle . Der darausiolgende Kamps zwischen . doch-
danen und De Souza blieb nach 20 Minuten unenischieden . Zum Schluß
siegte noch P enitz ki über Schachichneider nach 16 Minuten durch Ilmer -
griff . Am Sonntag gelangte erst der Revanchekamps Ritzler —Hochdanen
» um Austrag . H o ch d a n e » erwies sich auch diesmal als der bessere
und siegte nach 47 Minuten durch Hüstschwung . Dann gab öS einen un -
entschiedenen Kamds zwischen Raber . und Penitzli und zum Schluß siegte
Petitjean über Mah nach 14 Minuten durch Schleudergriff . Heut
ringen Hochdanen gegen Penitzli und Ritzler gegen De Souza . Außerdem
nugt Wellmeister Zchwckz gegen Schachschneider . Man und Petitjean .
Schwarz hat sich verpsiichtet . genannte Ringer tu 30 Mmulen zu bcfleac «.
Der Kampf gehl um eine Wette von 1500 M.



OeVerMastsbewegung
Die Wahlen zum Setriedsrätekongreß .

Der tI «I<i !ä' stS7Ü>Irrc7lde AuZscknik ! srci >i <>iv>l >rfirIi�ktNrIi -n

ausgesprochen wurde . d' S Internationale Landarbeiter - Föderotion
( I . L. F- l habe den Zweck , die gewerkschaftlichen Organisationen der
in der Landwirtschast . Forstwirtschaft und in Gärtnereibetruben
beschäftigten Arbeiter in einem internationalen Verbände zu -
sammenzufassen , um

s ) die wirtschaftlichen und sozialen Interessen aller in der

Verteilung auf die einzelnen Verbände erfolgt nach der Zahl der � fördern .
freigewerkschcrfttich Organisierten , die im Juli d. I . festgestellt Die Borau Ssetzung zur Aufnahme in die Föderation ist die An .
wurde ; für wichtige Berufe , so bei den Landarbeitern und Ange - �erksnnung der Grundsätze des Jnternationalcm Gewerkschastsbundes .
stellten , ist auch die Zahl der Beschäftigten berücksichtigt . > Aufnahmegefuche einer zweiten oder weiterer Organisationen eins ?

Nach Jnd - ustriegvuppeu erhalten an Delegierten : Landarbeiter Landes werden abhängig gemacht von der Zustimmung der bereits
200 , Angestellt « IIS . Bergarbeiter 48. Baugewerbe 7S. Metall . , angefchloffenrn Organisation . Im übrigen wurden die weiteren

Industrie 205 . Holzindustrie 4», Graphische Gewerbe 25. NabrungS - Satzungsbchtimmungen den Statuten der bereits bestehenden , dem

und G en u ß m ittc li ndu stri e SO. Bekleidungsindustrie 23, TextÄ - i K G B. angeschlossenen inwiuatronalen Fachverbände ««geglichen.
indnktrie 55. Lederind . ,� - 13 VfrsrmuA * 15 i Bon der Herausgabe einer Zeitung IN drsi Sprachen , tm sie der

Entwurf vorsab , wurde vorläufig Abstand genommen . Notwendig

��■" „Jntcr -
werden auf die innerhalb der Gruppen voishandenen Gewerkschaft » > Leitimg der Internationalen Landarbester - Wderation wurde ein
lichsn Organisationen verteilt . Um den Berufen , welche die Durch - , fünfköpfiges Exekutivkomitee gewählt . dilS , auf Borsckllag Deutsch »
schnittSGiffer , die für die Entsendung eines Delegiertcn sich ergibt , j lands , aus Vertretern Hollands , Großbritanniens , Deutschlands ,
nicht erreichen , eine Vertretung zu sichern , ist vorgesehen , daß Berufe : Skandinaviens und Italiens sich zusammensetzt . Ter holländische
bis zu 5000 Organisierten einen , von 5000 bis 15 Ow zwei und von - Vertreter versieht das Amt des Sekretärs . Als S . s des Jnter -
IS 000 bis 30 000 drei Delegierte entsenden können . Nach dieser - nationalen Sekretariats wurde ebenfalls auf Vorschlag Deutsch -

Berechnung erhalten 19 Verbände mit zusammen 208 300 Mt - ! l « nds Holland bestimmt , nachdem der Wunsch Italiens , den Sitz zu

industrie 55, Lederindustrie 18, Keramische Gewerbe 15, Transport
>,9 - . d « . ! . . i . w m

159 » SSÄÄS�eSTSXr .
j - tefe d . n einzelnen g ndu st r>eg r up Pen zugeteilten Delegierten . i . ationalen Landarbeiter - Korrespoudenz " verbreitet werden .■ d*. . �,f. »fc. v ... /Ti_ _ _ __ _ _ _ _ _� _ _ _, . _._rf• _v_ _ ri,�v . . » ' _

gliedern 89 Delegierte . Die verbleibenden 761 Delegierten sind
dann auf 30 Verbände mit zusammen 6 776 000 Mitgliedern zu
verteilen , so daß auf rund 6000 Organisievte ein Delegierter entfällt .

bekommen , zurückgezogen war .
Zur Frage der „ ausländischen Wanderarbeiter "

wurde beschlossen , Erhebungen über die Arbeiterverhältnisse der
einzelnen Länder auszutauschen . Die auswanderirden Arbeiter
sollen von der gewerkschasAichen Organisation ihres Ländes über

imtetetettM « « » in gmst - r » nm.
* " * * " st " -

Vom 17. bis 20. August tagt « in Amsterdam der Erste Die Frage der Sozialisier ung der Landwirt -
internationale Kongreß der Landarbeiter . 21 Delegierte vertraten schaft rief eine eingehende Auseinandersetzung über die in den
insgesamt mehr als 2 Millionen organisievber Landarbeiter . Die einzelnen Ländern vorhandenen Möglichleiten gemeinwirtschaft -
durch Delegationen bertvetenen Verbände sind : National Agni » i licher Betriebsform hervor . Grundsätzlich waren alle Delegierten
cullural Labourers and Rurvl Workers Union ( England ) mit 180 000 darüber einig , daß der Boden in Gemeinschas ! sbesitz übergetührt
Mitgliedern , the Workers Union ( England ) mit 150 000 Mit - j werben soll . Schwierigkeiten bereite nur der Weg , den man bei
gliedern , the Scottish Farm ServantS Union ( Schottland ) mit , Umwandlung der kapitalistischen Betriebsform m eine den Juter -
30 000 Mitgliefrern , der Deutsche Landarbeiterverband mit 780 000 ' essen des gesamten Volkes dienende zu gehen habe . Die Verbände
Mitgliedern , Svenska Landarbetaren Fovbuudet ( Schweden ) mit j wurden beauftragt , alle Versuche aus diesem Gebiet zu fördern
20 000 Mitgliedern , Landarbe - djer Forbundeb in Danmark mit 30 000 und dem Exekutivkomitee , bis zum Zeitpunkt der nächsten Konferenz
Mitgliedern , Land - und Forstavbeitervcrband Deutschösterreich mit Vorschläge einzureichen .
51 000 Mitgliedern , Belgische LandarboiterSbond ( Flamen ) mit Eine eingehende Diskussion erfuhr zum Schluß die TageSord »
1700 Mitgliedern , Federazione Nazionale Dei Lavoratori Deila nung der für April 1921 vorgesehenen Arbeitstonferenz des Juter - .
Tcroa ( Italien ) mit 845 600 Mitgliedern und Hollandsche Land - ! nationalen Arbeitsamts , soweit die Internationale Arbeitsgesetz .
arbeitersbond mit 15 500 Mitgliedern . ! gebung für Landarbeiter in Frage koimnt . Gvwidsätzlich ' wurde

Der La n darb ei te r v« vband in der Tschechoflowakoi mit etwa . beMossen , zu fordern , daß ii der Sozialgesetzgebung die

16 000 Mitgliedern teilte mit , daß sein Vertreter durch Paß - Landarbeiter ebenw — d. h. nicht ,chlechter — behandelt werden

schwierigkeiten mn Erscheinen verhindert sei / der französische Skr »! sollen als die übrigen ArbeilergNipPen . Prinzipiell stellte sich die

band ( zirka SOßOO Mitglieder ) hätte mitgeteilt , er sei finanziell ! Konperenz auf den Boden der achtswntugen Arbeitszeit . Es ,vll

noch nicht - in der Lage , teilzunehmen , der polnische Verband schickte . b�ocb jedem der angcichlossenen Verbände überlassen b. ciben , ent -

«in BegrüßungSteleigramm , von Spanien wurde miiget - eilt , daß dort , lpre «feend de » Verhältnissen ' - ern� Landes zu verfahren .
die Zentralisation noch nicht im notwendigen Matze durchgeführt sei . ' , . AsArnationale �«ndarbeiterkongreß , dem «in Vertreter

Zur Leitung des Kongresses wurde je ein Vertreter von Holland ! ? om Volkerbunde errichteten Jntern « ltlonal « n Arbei - sumts ln .
- 0 ■- inVnin h»» OlnrNkonlh » K»a

( Hiemstva ) , Deutschland ( Georg Schmidt ) , England ( W. R. Smith ) .
und Italien ( Frau AIt »belli ) bestimmt . Nach einer Begrüßungs -
rede de ? Sekretärs deS Jnierna - tivnalen Gswerlfchastsbundes ,
Ondeg ee st , der auif die gegenwärtigen schweren Gefahren für die
Erhaltung de ? Friedens hinwies , wurde aus Antrag Italiens eine
Protestresolution gegen den Krieg beschlossen .

Der Kongreß beschloß sodann , eine

Internationale Lanbarbeiter - Föderation

zu errichten . Die Beratung dcs Satzungsentwurfs , die erhcblicke
Zeit im Anspruch nahm , hatte das Ergebnis , daß in dem Statut

Genf sowie der Vorsitzende des Jnternatio aalen Gewerkschafts -
bnndcS , A p p e lt on - London , beiwohnien , tat in seltener Ein -
nrütigkeit die bis jetzt vorhandenen Landarbeiterorganisationen in
den europäischen Ländern zu aktiver Gemeinschaftsarbeit zusammen -
gesaßt . Nach den dem Kongreß gewordenen Ankündigungen ist
zu hoffen , daß den bisher angeschlossenen Verbänden bald eine
weitere Anzahl , vor allem aus den fast rein agrarischen Ländern im
Osten und Süden Europas folgen werden . Dieser Zusammen -
schluß des flewerkschaftlich organisierten Landproletari - cns ans inter -
nationaler Grundlage ist ein weiterer großer Schritt zur Einigung
der Arbeilerklasse im Kampfe gegen den Kapitalismus .

Ent - asfung von Betriebsratsmitgliedern .
Durch die Presse gingen dieser Tage Nolizen mit der Ueber -

schrill : „ Verkauite Velriebsräte " und „ Maßregelung eines Betriebs «
obmannes " . In beiden Fällen handelt es sich um Voikommnisse ,
wo Unternehmer a » Stelle der Weilerbeschäfligung die Eul «
s ch ä d i g u n g geivählt hoben . Die Notizen erweckten den Anschein .
als wenn es sich hier um Angebölige von Belriebsveriretungen gc -
bandelt Hölle . Ties �war jedoch aus Grund der Bestimmungen des
Betriebs rätegesetzes formal rechilich nicht mehr der Fall .

Für die Entlassungen von Betricbsrats Mitgliedern lammen die
§§ 86 —97 B . R G. ausschließlich in Frage . Hieinach ist zu der
Kündigung eines Mitgliedes einer Betriebsvertrelung . von besonderen
Fällen abgesehen , die Zustimmung der Betriebsver -
iretung rcsp . bei Betriebsobieuien die Zustimmung der
Mehrheit der Beichästigien gemäß § 93 B . R G. er ' order -
stch. Wird diese Zustnnmuiig versagt , >0 kann dieselbe durch einen
SplUch des Schlichtungsausschusses ersetzt werden . Stimmt die Be »
triebsvertelung oder die Mehrheit der Angestellten sowohl als auch
der Schliänungsousichuß einer derartigen Kündigung nicht zu. io
gibt es für den U , ernebmer keine Möglichkeit , das betreffende Mit -
glied einer Betriebsvertrekimg durch Zahlung einer Enlschädigungs -
summe zur Ausgabe ' ciiicr Funklio > zu zwingen , vielmehr muß dann
die Weiterbeschäfligung erfolgen und auch bei einer bereits
erfolgten Entlassung Gebalt oder Lohn für diels Zest bezahlt werden .

Es liegt allo in der Hand der Belrieb - verlretunaen . sich nicht
auf derartige Ahfindnngen einzulassen . Klagen beim Schlichtungs -
ausschntz sind aus Grund der ! 6, 97 und 98 B R. A. anhängig
zu machen . Entscheidet der SchlichtungsauS ' chnß entgegen einem
iolchen,Antrag aus Grund der 84 —86 B R G. , so tjt die Auf «
sichtsbebörde , in diesem Falle der Demobilmachungskommissar ,
anzurufen und erneute Verhandlungen auf Grund der §§ 96 —93 zu
beantragen .

Die Zenirgltnarkthalle ein Musterbetrieb ? Zu der uns vom
Transportarbeiteiverband zugegangenen Notiz in Nr . 466 sendet
uns die Firma Plan mann , Wandel , Kopie u. Co . eine
Zuschrift , in der sie sich gegen die über ihren Betrieb behaupteten
Mißstände wendet . Wie die Firma schreibt , werde ihr Betrieb völlig
nach den gesetzlichen Bestimmungen geiübrt . Die beschäftigten prak «
tischen Mitardeiter gehören ihrer Gewerkichaftsoiganisation an ;
mit dem vom Personal gewählten Betriebsrat werden alle Fragen
wie GehaU . Arbeitszeit , WohlfahrrSeinrichtungcn erledigt . Die
Firma bet ' chäiiigt nur festaiigestellles Personal in der gesetzlich fest «
gesetzten 48siündizen Arbelle . ceit . Am Schluß ihres Berichts betont
die Firma noch , daß bei Tarifvcrhandlungen im Juni d. I . von
den Vertretern der Arbeiterschaft besonders hervorgehoben worden
sei , baß gegenüber der Firma Plaumann keinerlei Beschwerden hin -
sichtlich Entlohnung , Arbeitszeit usw . vorliegen .

Zcntrolveibaud der Flcücher . Morgen Dienstag , de » 24. August ,
abends 7 Uhr , im Rostmbülcr Hos, Rosenthaler Straße 11: Berti aucns -
viänner - Konserenz der Sektion I .

Srsß - SsHme ? parteikmch ? ichte ? u
Heute , 23 . August :

77 . Tibi . Der Fraucnabend sällt heute a- iS. — Pankow . Der
Fraucnabend ist nuf tcn 30. August verlegt . — Trcptow - Baumschulcn -
weg . Ter Frauenabend ist aus den 30. August verlegt .

Äaumschutenwrg . Der Fraueuleseabend findet nicht heute , sondern
Nsoutag » 30 . Vuguii . statt .

?ugeKöre ? anfta ! tungen .
Kaulsdr - rf . >Adolsstraßc . Schule . ) Vortrag : „ Die Urgeschichte der

Mark " . — KöiiigSwnsterdaliscu . sTurnhalle / Gemeindelchule . ) Turn «
abend . — Neu toll 11. ( Turnhalle Schule , Ebertstr . 11/139 Turnabend —
Südost ( Covcni . er Viertel , Wrangetfir . 128, Schule ) . Vortrag : »Alkohol -
und äugend " .

Veramoartitw nir den redaktionellen Teil : H. Lepere - Sermsdort : tür Anzeigen .
To. Gloctc , Berkin . Verlag : LorwSrts - Verlag A. m. b. H. , Berlin . - Track ! Vor«
tnäriS - Buchdriickerei u. Verlogsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenitr . 3.

Jetzt ist es Zeit
daran zu denken , daB die Ta ;e kürzer werden !

Gas brennt seMeobt , teaer n . Babestimmt ,
versuchen Sie es daher mit unserer Patent - Karbidlampr

„ Feuerhand "
Die Anschaffunpskosten s - nd einmalige , der Karbidverbrauch
stellt sien bedeutend billiger als das u; . d Sie sind

voilstä idig u. abhängig von der Gasanstalt ,

SperrstBEÖea existieren ffir Sie nicht !
gacs »- Wir führen ferner zu Fabrikpreisen sämtliche an lere
Systeme , desgl . sämtl . Zubei orte le zu Kami dampen büligs :

Karbid stets am l . ager zu billigsten
Tasespreisen . Zurzeit Kilo M. 5,50 .

Die moderne Patent -
Karbidlampe . Karbid -
vertirauch Stunde 6 PI
Preis m t Glocke M 45, —

Besichtigung unserer Lampen ohne Kaufzwang .
Preisliste gratis und franko .

Fabrikniederlage Franz Borowicz, Berlin SO 28,
Waldemärsitraße 27 .

I Minute vom Moritzplatz und Oranienp ' atz . Fernsprecher :
Moritzplalz -1675, 4676. Geschäitszeit 9—6, Sonnabends 9—i .

Hab © « Sie iCopfs2iira @ri @n !
• oder Drücken über den Au�en, so warten Sie rieht , bis sich die Beschwerden steigern , sondern lassen Sie rechtzeiii
Ihre Aimen untersuchen , in den meisten Fällen hebt ein sorgfältig angepaßtes Augenglas alie Beschwerden .

H ® xT ? meh , �fesdansrStr . lSI lasiMto !of)
prüft gewissenhaft l. ire Sehkraft vollbrUbdig kostenlus und garantiert für »iuie , pasaende Augengläser ( Dubld - Fa�sung
von 15 Mark , Nlckelfassung von 6,50 Mark an) . Flache üläser 10 Marl: , gebotene Glärer 25 Mark pro Paar

Scheuen Sie nicht die k eine Mühe und fassen Sie recht bald Ihre Äugen prüfen . *

Dr. iüsd . GrStenng
Haut - , Harn - , Unterleibsleld
o. Männ. u. Frauen , Blutunters
lavalideastruQe 35 , Ecke
Chausseertr » Stett Bhf. Spr .
Wochentäglich 11-1, Va5- Va7

ii u KJTeil - �ahlun�r Kronen 18M. Plomben
/SsinO Ä 1.60. Aahnzichsn mit Einspr . höchst
AalliiliU v. • Tan «ch merz lind . Umarb. schlechts . Gepisse . Rep
Zahnarzt Wolf sof . Potsdamer Sir . 55, Kochb . Sprechz . u- T

Nutzejsen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcks , Riemenscheiben , Fuß¬
stanzen etc . in verschiedenen DinteasioRen

haben ab Lager abzugeben

üolm L Borcliardt , Bln. -Liciitenberä
KUterhuiSlr . -17/41 Tel. . Lichtenberg 646,617.

iNulzeisenabteiluug ; 8386
Maybach - Iber 18/19, Nähe der Kottbuser Brücke

Ktick ' s
höhere Privatschule u. Vor-

bereitun�s - Anstalt .
Auch Abendkursus » Pension
Nürnberger S' . r . 2, am Zoo .

Ueberseez - auchtnbak 100 gr
4,50-5,00, 5,50. 6,50- 7,00 M. usw.

' Wandelt , Kolonnenstr . 54, II.

ils-j
Kasten - ? Wagen
Leiter - J
Karren aller Art

tetesü L Rulle
Transportgerate - Fabrik ,
Cäpenicker Sir . 73 u. 113.

iüfcli dss Rslclis -

Eiekßüinieiisieüer -

�KGGSßtyp5
Ä wök von a &S

RUDOLF WISSELLI
gibt über alle Bestimmun - B
gen des Gesetze «, wie : |
Lohnahzug u. Steaerharte , B
Steuer o/iicntig £Su. Steuer - 8
freies Einkommen , Abzlige |
usw , unter Anwendung ■
oraktischer Beispiele und S
Tabellen sichere Auskunfi |

Preis Mk. 2,50 > 20 % |
BüGlrtaitfung Verweis |
Berlin SW 68, Llndenstr . 2 |

Kleine Anzeigen werden im

„ Vorwärts " beachtet und gelesen . Euchen Sie

Personal oder eine Stellung , haben Sie etwas

zu verkaufen , zu vermieten , dann benutzen Sie

den „ Vorwärts " . Der Erfolg wird Sie voll -

auf befriedigen und werden Sie erstaunt sein
,ikt "

große Wirkimg » :

Platin — «0 TLnrL ®olb .
bruch bis 27 Merk, Silber -
brach bis 0,90 Mar! . Alte Zahn -
gebisse bis 1000 Mark kauft
Sdntbert . BLrwatdstraßeSz . nahe
Btücherftrnpe . und John , Sban »
fieestraße 110, vorn I, Portal I,
nahe Inoallbenftrahe 17", 1

Schalltilatten . Gratnmopbane ,
fault I>ochstzahlenb Köpenicker
Straße IS8a. _ 138/7

Schallpiottcn , ffiaLen . alte
tauft Mrlallfontor Pj. John ,
Ahe Iafobftraße 138 (Hallesches
Tors. •

Fahrräder , gebrauchte 150. —,
neue 600. —, Lobmann , Reue
Schonhauserstr . ti . . 1 !

Fahrräber , Eintaaf höchst-
zahlenb Lohinann , Neue Schön -
hauserstr . 11. Norden 8617

Fahrräder , gebrauchte , neue ,
gibt bMig ab ( günstig iiir
Wiederverkaufer ) Herzog . Me-
meler Str . 2, Warschauer Brücke.

EE22tiSS2S2S3
ffimefpiclif Mandolinen ,

Bioiineii Gitarren . Lauten .
äußerst billig . lUnterrichl
20 . — Monatshonorar . Drei -
monalsfurfe zur perfefien
Ausbilbttng . ) Mund » und
Landbarmonifas ufw. . ge»
brauchte Klaviere . Sarmo -
ninms oerfauft Beraer ».
Co. . Oranienstr . 166. 1ö6!I

Pianos , Stußflügel . Lar -
moniums . gebrauchte und
neue ltnftruinenie . Revara -
Iure » ünb Stimmungen . Mai
Adam. Münzstraße tü. tZlsti

Bierling - Pianos , neue , gute
gespielte mohlfeile Deleuen -
beiten . ftottbulerstr . 6. TöS*

Pianos , großes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer , Cbauileeftraß , 106.

Silbers ibmeljc Chriuiouat ,
ftöpcnitEccftr . 20a ( gegenüber
Mdnleuffetftraße ) tauft bbchst-
zahlend : gahnaebiffs . Platin »
abstille, Schmuch' achen . sämtliche
Metalle .

_
1123

Magneto », Motoren , Ma-
schinen, Apparate kauft Me-
icllus , G. uu b. H. , Berlin -
Grünau . 63/ »

Goiratbohrer , Werfzeiige
kauft laufend leben Pasten .
Schröder . Prinzenstraste 66. '

Spcjiclift : Ehesachen ,
Strafiachcu . Gcrichtfloectretung .
Neukölln . Lerlinerftraße 101
( venu annp lag). _

1263
�

Schallsiatten . Grammophoue ,
fautt , repariert Pietfch , Stre »
ligerstraße 47. _ _ _

*

. Neue Zeit «, Idtztstilitg 1884
I385> und 1886. Leber gebunden .
oerfauft Angebote unter D. 3
Sauplexpedstion „Vorwärts " .

Steuerfragenstnd Ihnen noch
ein Rätsel < Wissells „Führer
durch da « Reichseinfommen -
steuergesetz " (3 Mi löst sie alle.
TuchyVoroiärtz . Lindenttrahe2 .

Welcher B« tnte hätte fein
Interesie am Besoldungsgef - g?
»ie Steinfopssdie Schrift „ Was
muß der Beamte vom Beamten -
beiolbunjsgefeii oiffen ?" klärt
über alles auf . (2,40 M. ) Buch-
battdl . Porwärts . Lindenltrahe 2

Dam « , Defeftiv «. Norden
7213. Invakidenfir . 38. Aus -
lUnfte , Beobachtungen . Bcr .
brechen - Beardeitung . 1715!«

Unternckt
Englischen Unterricht für

Anfänger und Fortgefchrif .
feve , sotoi « deutsche und fran >
zöstsche Stunden erteilt ®.
Swienfy . Eharlettendurg .
Stutigarterplah g, Garten -
Haus 17.

Urbeitsmarkt

Angstgefühi oerllcrt man als
öffentUdser Redner , wenn man
varher Fritz Müllers ,�! unst der
sreien Rede " iiesb (2. 40 M. )
Buchhandlung Vorwärt - , Lin-
denstrage 2.

Erwerbstätige Frauen er-
fahren , was die Frau im öffent -
lichen Leben bedeuten tann ,
durch die Broschüre „Frauen -
stimmen " (2. 75 M. ) . Buchhand -
lrmg Vorwärts , Lindenstratze 2.

Berdieustichlog » für chänd-
ler. Hinze, Prinz - Eugen -
Straße 1?. 139/10 «

SReBeifSfetWnft IOOÖ Mar !
monatlich bei Uebernahme
einer leichten , anregenden
Reoenbeschästigung , ohne Be-
rufsstörung , für jeden go-

neL Ske " ' —
eignet
MemeL

Slerys & Dohlbl
«1-

PG .
tisch - PuIseemaschuie , suq
Heymautt , S lallschreib erftr . ,
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